
vorhergehende Unterrichtsstunde oder
c Behandlung stehende Unterrichtsstoff
rren.

rrenschieber zum Bergrat . Aus
rd berichtet : In Bad Sulza starb
79jährig , ein in der Bergwissenschaft
r Mann , der Salinen - Obermspekior
aderwald . Wunderwald hat seine
glich seiner Zähigkeit und Energie zu
r wurde im Königreich Sachsen als
;s einfachen Bergmanns geboren , und
achten nicht daran , den Jungen etwas
uch Bergmann werden zu lassen . So
re Laufbahn in der Tat als Karren-
i Freiberger Bergwerken . Der Jüng-
iber jeden freien Augenblick zur wei-
rng und es gelang ihm , als er noch
e alt war , den Befähigungsnachweis
ch der Bergakademie in Freiberg zu
chdem er seine Studien vollendet hatte,
l sächsischen Staatsdienst . Späterhin
Auftrag , die Bergwerke im Harz und
ben Sachsens wissenschaftlich zu er¬
bat diese Aufgabe aufs sorgfältigste
Ein weiterhin bekanntes Werk über
und Salinen Sachsens war das Pro¬

uschungen . Auf Grund dieses Werkes
rwald nach Bad Sulza berufen , wo
»0 Jahre lang tätig gewesen ist . Die
ad Sulza hat er auf die höchste Stufe
ig gebracht.
bsche Episode  gab letzter Tage in
Rettung einer Katze , die sich in einen
erstiegen hatte , durch die Feuerwehr,
ch hatte schon mehrere Tage in dem
sessen. konnte weder rück- noch vorwärts
nmerlich . Man scheute keine Arbeit.

gab seine Einwilligung , daß der
n zwei Stellen aufgestemmt wurde,
stünSiger harter Arbeit gelang es, das
lten , das sich alsbald eifrig zu putzen
donnerndes Bravo einer umen ver-
idertköpfigen Menge aber belohnte die
chr, Berlins „Mädchen für alles " ,
isterstück eines Polizeihundes.
: Herr hatte sein goldenes Augenglas
onnte es in der Dunkelheit trotz eifrigen
wiederfinden . Er bat die Polizeiwache
ieihund „Schack." Da Siraßs .nksh"-e
ruschen gereinigt hatten , war die Arbeit

schwierig , schließlich aber nach etwa
och noch von Erfolg . „Schack " blieb
nem eben zusammengekehrteu Kehricht
zarrte aus ihm das zum Glück noch
iqenglas heraus.
ilwurf , der ein Vermögen  fraß,
»ame, die in der Gemeinde Exmes im
)epartement Orne ihren Wohnsitz hat,
ist, ihr Vermögen vor Diebeshänden
hl übel bekommen . Sie hatte 60 000
e, die ihr Vermögen darstellte , in einen
den sie auf freiem Felde sorgsam in

;rub . Als sie in diesen Tagen das
hte , bemerkte sie . daß die Erde , die
ielt, aufgeworfen war . Sie bewaffnete

unverzüglich mit einem Spaten und
f aus . Er enthielt zu ihrem Entsetzen
pierfetzen , die sie sorgsam in ihrem
mmelte und zum Bürgermeister trug,
s nach vieler Mühe , 6 Tausendfrank-
zusammenzusetzen . Den Rest muß die

me leider in den Kamin schreiben.

ngs - Reklame ist zweifellos das sicherste
c Industrie - und Handelswelt zur Hebung
:er Erzeugnisse und Waren zu Gebote steht,
igkeit , auf dem weiten Gebiete des Reklame-
s Richtige und Zweckmäßige zu treffen , ist ^
ressenten von ganz besonderem Werte , einen
ihrer und Berater zur Verfügung zu haben,
rfüllt erfahrungsgemäß der bewährte Zeit¬
ig der Annoncen - Expedition Rudolf
47 . Auflage soeben erschienen ist. In einem s

nehmen Bande enthält der Katalog , mit
gfalt aus Grund des neuesten Materials
Zeitungen und Zeitschriften , für welche die
»ition Rudolf Mosse Anzeigen annirnmt . Wie
n ist auch diesmal dem ' Katalog Rudolf
mal - Zeilen Messer  beigegeben , der es
t , die Jnserationsgebühren für eine Anzeige !
len.
atalog zugleich erhalten die Geschäftsfreunde
olf Masse wiederum eine elegante Schreib-
Jnhalt ein Notizkalender für jeden Tag des
r jeden Geschäftsmann nützliches Material
em enthält die Mappe Reproduktionen aui-
en - Entwürfe , die von der Firma Rudolf
en ihres Hauses angefertigt wurden und die
>ieser Firma zeigen , auch auf diesem Gebiete
lertvolle Dienste zu leisten.
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RunSlchau.

Berlin,  17 . Januar . Der Kaiser  hat heute
vormittag im Schloß mit den kapitelfähigen Rittern
des hohen Ordens vom Schwarzen Adler  die
feierliche Investitur  des Prinzen Friedrich Leopold
(Sohn ) von Preußen , des Prinzen Heinrich von
Bayern , des Herzogs von Braunschweig , des Fürsten
zu Dohna -Schlobitten , des Generals v. Kluck und
des Adjutanten v. Löwenfeld , sowie des Generals
Scheffer v. Beyadel vorgenommen . Das Fest wurde
im Rittersaal abgehalten.

Berlin,  17 . Jan . (Reichstag .) Am Bundes-
ratstisch Staatssekretär Dr . Dellbrück . Der Präsident
eröffnet die Sitzung um 11 .18 . Zunächst werden
3 Gesuche um Erteilung der Genehmigung zur ge¬
richtlichen Verfolgung von Abgeordneten der Ge¬
pflogenheit gemäß abgelehnt . Es folgt die zweite
Beratung des Etats des  Innern . Auf Antrag
des Abg . Gothein wird beschlossen, die sozialpolitischen
Fragen vor den wirtschaftspolitischen zu erörtern.
Schmidt - Berlin (Soz .) : Der Aufschwung in unseren
wirtschaftlichen Verhältnissen ist nicht als Erfolg
unserer nationalen Wirtschaftspolitik zu bezeichnen.
(Der Präsident bittet den Redner wiederholt , sich an
den gefaßten Beschluß zu Hallen ) Der Einfluß der
wirtschaftlichen Interessengruppen auf die Sozial¬
politik ist von außerordentlicher Bedeutung . Der
Zentralverband deutscher Industrieller und der Bund
der Landwirte wirken auf die Sozialpolitik sehr stark
M . Beioe suchen auch großen Emfluß auf sie
Presse zu gewinnen . In der Sozialpolitik sehen wir
stellenweise ein zögerndes Vorgehen , andererseits
einen Stillstand und sogar ein .Zurückdrängen der
Notwendigsten Anforderungen . Ein Zeichen dafür ist
die Beiseiteschiebung des Beirats für Arbeitsrstatistik.
(Hört , hört !) Wir wünschen , daß die verbündeten
Regierungen auf der internationalen Regierunqs-
konferenz in Bern im Herbst dahin wirken , daß der
Schutz der jugendlichen Arbeiter und der Arbeiterinnen
weiter ausgedehnt wird und daß der Zehnstundentag
als Maximum der Arbeitszeit festgesetzt wird . Durch¬
aus notwendig ist die Ausdehnung des Schutzalters
für Jugendliche bis zum 18 . Lebensjahr ohne Rück¬
sicht auf die Größe und die Art des Betriebs . Wir
verlangen ferner ein Gesetz, das die Arbeitszeit und
die Ruhepausen für alle Angestellten im Gastwirts¬
gewerbe unter Berücksichtigung der Jugendlichen
regelt . Die in Gärtnereien beschäftigten Personen
müssen der Gewerbeordnung unterstellt werden . Wir
verlangen gleiches Recht für alle . (Beifall bei den
Soz .) — Dr . Doormann (F . Vp .) : In den meisten
Handelskammern ist von einem wahren Jnnungs-
lebrn kaum die Rede . Es ist weder richtig , daß in
der Sozialpolitik schon genug geschehen ist. noch daß
eine Stagnation eingetreten ist. Die Reichsver¬
sicherungsordnung und auch die Angeftelltenverflcher-
ung sind sozialpolitische Maßnahmen , dis erst durch¬
geführt werden müssen. Die ländlichen Gemeinde¬
behörden haben sich bei der schweren Arbeit der
Errichtung von Landkrankenkassen durchaus bewährt.
Die Forderung , daß den Gewerbeinspektoren Poli¬
zeibefugnis eingeräumt wird , Hallen wir für bedenk¬
lich , wenn auch das Verfahren abgekürzt werden
würde . Die Gewerbeinspektoren arbeiten gut . Das
Zustandekommen der Volksversicherung haben wir
freudig begrüßt . Eine Fülle von sozialpolitischen
Fragen ist noch nicht gelöst , aber von einer „Stag¬
nation " kann keine Rede sein. Man wird aber auch
kein überstürzendes Tempo einschlagen . In der
Hand des Staatssekretärs ist die Sozialpolitik gut
aufgehoben . (Beifall .) — Weiterberatung Montag
2 Uhr.

Berlin,  17 . Jan . Aus Petersburg wird be¬
richtet : Zur Ernennung des Generals Li man v.
Sanders  zum Marschall und Generalinspekteur der
türkischen Armee äußert sich das russische Auswärtige
Amt , die Frage gelte nicht für erledigt . Es müsse

noch die Art seiner Vollmachten genau festgestellt
werden . Falls die Stellung des Marschalls von
Lima « lediglich instruktiver Art sei und er keine
Truppen zu führen habe , hätte Rußland nichts da¬
gegen einzuwenden . — In derselbe « Angelegenheit
meldet der Temps aus Petersburg : Während man

'Ln Paris und London sich mit der letzten Lösung
-5>er Anfrage zufrieden erklärt hat , will das russische
.Kabinett erst « och erfahren , was mit dem Ausdruck
„militärischer Inspektor " gemeint sei . Das Wort
Inspektor sei in der militärischen Sprache ziemlich
dehnbar und eine genaue Präzisierung werde er¬
wartet . Deutschland soll auf die erneute russische
Anfrage noch nicht geantwortet haben . — Außerdem
wird noch aus Konftantinopel gemeldet : Die Nach¬
richt von der Ernennung des Generals Lima » von
Sanders zum Generalinspekteur der türkischen Armee
ist unrichtig . Lima « r . Sanders wird künftighin
nur noch als Chef der deutschen Militärmission be¬
zeichnet werden . Sollte sich dies bestätigen , so wäre
die deutsche Niederlage in dieser Angelegenheit so
vollständig wie möglich.

Berlin,  18 . Jan . Die „Norddeutsch ? Allge¬
meine Zeitung " schreibt in ihrer Wochenrundschau:
Von den Botschaftern Deutschlands , Oesterreichs und
Italiens in Lands « find am letzten Mittwoch dem

l auswärtigen Amt die Erklärungen  überreicht
H worden , zu denen Sir Edward Greys Vorschläge
j in der Jnselfrag«  Anlaß gaben . Diese Erklär-
^ urigen , die dem Inhalte nach übereinstimmen , nehmen
j aus die Herstellung eines europäischen Einvernehmens
s in der Jnselfrage Bedacht und stellen sich im wesent-
> lichen als eine Annahme der englischen Vorschläge
^ dar . Mit Beziehung auf die von Griechenland be-
> setzten Inseln bekennen sich nunmehr alle Großmächte
) zu dem schon bei der Wiederbesetzung von Adrianopel
s durchgeführten und anerkannten Grundsatz , wonach
! die Mächte es mit ihrer Friedenspolitik nicht verein-
l 'bart finden , einer durch die Waffen gefallenen Ent-
j scheidung ihre Sanktion zu versagen.
; Frankfurt,  17 . Jan . Der Giftmörder Hopf
s wurde wegen Mords  an seiner ersten Frau zürn
f Lode  und wegen Mordversuchs  in den übrigM
i Fällen zu fünfzehn Jahren Zuchthaus  verurteilt.
. Von der Anklage des Mordversuchs an seiner
i Mutter wurde er freiaesprochen . Hopf nahm das
f Urteil ruhig auf.

München.  16 . Januar . Für den Bedarf der
; Universitätskliniken  fordert die Regierung vom
; Landtag 600000Mark  zum Ankauf von Radium
: oder Mesothorium . München  soll 1000 Milli-
^ gramm erhalten , Würzburg und Erlangen  je
: 300 . Dis Begründung der Vorlage hebt die un-
j widerleglich günstigen Erfolge bei Krebs und anderen
s Krankheiten hervor . Die Preise , die für em Milli-
i gramm Radium jetzt 410 Mk . betragen und für
j Mesothorium seit April von 150 Mark auf das

Doppelte stiegen , würden voraussichtlich heruntergehen.
- Vom Harz. (Eine Millionenerbschaft .) Am
- Ende des 18 . Jahrhunderts wanderte aus Eisdorf

im Harz ein Schmied namens Reinhardt aus . Er
! landete schließlich in Indien und wurde dort ein
! reicher Man «. Ein Sohn von ihm ist jetzt kinder-
- los in Indien gestorben und hat ein Riesenvermögen
> hinterlaffen , das zum größten Teil auf der Bank
^ von England in London hinterlegt ist. In Eisdorf
i befindet sich eine Reihe kleiner Leute , die mit dem
s Verstorbenen verwandt sind. Ihnen fällt das Erb-
' schaftskapital in Höhe von etwa 16 Mill . Mark zu.
j Die Erbschaft ist bereits amtlich bestätigt worden.
i Koblenz,  16 . Januar . Der Rhein  führt
f Treibeis.  Die Schiffbrücken in Köln und Koblenz
^ mußten ausgrfahren werden und die Schiffahrt ruht,
i Die neugegründete Vereinigung der Linken der
j französischen Deputiertenkammer  ist jetzt
: mit einer Programmerklärung vor die Oeffentlichkeit

getreten . Das Programm Ser Vereinigung weist
folgende Punkte auf : Laienschule , Gewissensfreiheit,

Schutz des Rechtes und der Sicherheit aller Bürger-
Garantie der nationalen Unabhängigkeit und Würde,
eine Wahlreform ohne für die Republik gefährliche
Gruppenbildungen . Entwickelung des seit zwanzig
Jahren in Angriff genommenen Werkes der Demokratie,
eine Steuerreform , die den Grundbesitz entlastet,
ohne die produzierenden Stände des Landes zu be¬
unruhigen . Von diesem Parteiprogramm wird es
aber wohl auch heißen : Mit Speck fängt man Mäuse!
Der englische Ministerpräsident Asquith ist in Süd¬
frankreich angekommen , um seine dort schon längere
Zeit zur Kur weilende Gemahlin heimzugeleiten.
Mit Vertretern der französischen Regierung ist Mr.
Asquilh hierbei noch nicht zusammengekommen , es
soll dies aber gelegentlich seiner Rückreise geschehen.
— Auf den zur Zeit in Paris wohnenden Führer
der radikalen türkischen Partei . General Scherif
Pascha,  wurde am Mittwoch von einem jungen
Manne ein Revolveranschlag  verübt . Scherif
Pascha erhielt hierbei eine leichte Verletzung , der
Angreifer wurde durch den herbeieilenden Schwieger¬
sohn Scherif Paschas , Salih , durch einen Revolver¬
schuß getötet . Ueber die Persönlichkeit des toten
Attentäters herrscht noch keine Gewißheit . Scherif
Pascha hat seine Meinung über den Vorgang dahin
geäußert , daß es sich um ein rein politisches Ver¬
brechen handle , dessen Anstifter mutmaßlich der
jetzige Großvezier Prinz Said Halim sei.

Paris,  17 . Januar . In Südfrankreich  sind
infolge des Schneesalls  starke Verkehrsstörungen
eingelreten . Wie aus Montpellier gemeldet wird,

l soll der Schnellzug Bordeaux Cette im Tunnel stecken
geblieben und die Lage der Passagiere kritisch sein.

- Madrid,  18 . Januar . Während des ganzen
gestrigen Vormiitags herrschte hier heftiges Schnee¬
treiben,  das viele Verkehrsstörungen zur Folge
halte . Die Wege nach den Friedhöfen waren durch
den Schneefall so unwegsam geworden , daß der
normale Bestaltungsdienft vollkommen versagte und
Automobile zu Hilfe genommen werden mußte.

Sarajewo.  16 . Januar . Auf der Strecke
Moftar — Sarajewo wurde ein Lastzug von einer
Lawine überrascht  und verschüttet , so daß nur der
Rauchfang der Lokomotive sichtbar war . Drei Loko¬
motiven versuchten den Zug von der Stelle zu
bringen , aber erst nach vierundzwanzigstündiger Arbeit
konnte er durch Soldaten frei gemacht werden.

N-ew - York,  17 . Jan . Aus Kagoschima  wird
gemeldet , daß infolge der wetteren Ausbrüche des
Vulkans Sakuraschima  die Bevölkerung in großem
Schrecken ist. Die Sonne glich einem roten Feuer-
ball , doch herrschte Finsternis . Die Staubwolken
find so dicht, daß es nötig ist. Nase und Mund mit
Handtüchern oder Taschentüchern zu bedecken, um
nicht zu ersticken. Der Golf von Kagoschima scheint
zu kochen. Die Menge des treibenden Bimssteins
ist so groß , daß sie die Schiffahrt hindert.

Tokio,  16 . Jan . Nach den letzten Meldungen
aus Kagoschima  sind bei der Katastrophe im
ganzen 600 Manschen umgekommen.  Am Ufer
der Bucht von Kagoschima sind alle Häuser , etwa
30 000 an der Zahl , beschädigt worden . Die
Heftigkeit der Erdstöße hat nachgelassen.  Die
Gefahr scheint vorüber zu sein.

Württemberg.
Stuttgart,  18 . Jan . Seit Dienstag nach¬

mittag weilt unser König am Cap Sankt Martin,
einem der schönsten Orte der Riviera . Bei seiner
Ankunft wurde ihm eine Ueberraschung zu teil:
Statt eines südlich blauen Himmels und warmer
Frühlingsluft traf der „Graf von Hohenberg " eine
schneebedeckte Landschaft und empfindliche Kälte an.
Es ist schon das siebte Mal , daß der König in dem
gleichen Hotel Aufenlhalt nimmt . Die französische
Regierung hat auch in diesem Jahre wieder besondere
Veranstaltungen getroffen , die die Ruhe und Sicherheit
des hohen Gastes gewährleisten sollen.



Stuttgart . 17 . Jan. Der  Verein württ.
Körper schaftsbeam len wird in der Frage des
Abzugs des Dienftaufwandes bei der Einkommen¬
steuer an das Finanzministerium in einer Eingabe
die Bitte richten , bei einer Aenderung des Einkommen¬
steuergesetzes diesen berechtigten und dringenden Wunsch
zu berücksichtigen.

Stuttgart,  16 . Januar . Im Mai dieses
Jahres werden in Berlin unter dem Protektorat
des Kronprinzen Offizierswettkämpfe  gehalten
werden , die als Vorbereitung für die Olympiade
1916 dienen sollen . Der Kommandeur der Militär-
turnanstalt ist mit Vorbereiiung der Wettkämpfe
beauftragt worden . Die Wettkämpfe sind offen für
Offiziere , Sanitätsoifiziere und Velennärosfiziere und
bestehen in einer Prüfung für den modernen Fünf
kampf und in leichtathletischen Wettbewerben . Für
den elfteren sind vorgesehen : Schwimmen , Fechten,
Pistolenschießen und Geländelaufen über 4000 ra;
für den letzteren : Mallauf (100 m . 400 w und
1500 m) , Stafetten (4X100 und 4X400  m ),
Kugelstoßen , Weit - und Hochsprung , Speer - und
Diskuswerfen . — Mit Genehmigung des Königs
werden auch lt . „Staatsanzeiger " Offiziere des Kgl.
Württ . Armeekorps an diesen vorbereitenden Wett¬
kämpfen teilnehmen.

Die Einkommen über 50000 Mark.  In
den 8 Städten von 20 000 und mehr Einwohnern:
Stuttgart , Ulm , Heilbronn , Eßlingen . Reutlingen,
Ludwigsburg . Göppingen , Gmünd sind 501 Personen,
die im Jahre 1911 ein steuerpflichtiges Einkommen
von über 50 000 Mark hatten . In Ulm waren es
33 , in Heilbronn 52 , in Eßlingen 19 , in Reutlingen
42 , in Ludwigsburg 10 , in Göppingen 18 und in
Gmünd 2 derartige Einkommensträger . In Groß-
Stuttgart hatten 325 Steuerpflichtige über 50 000
Mark Einkommen . 46 Personen bezogen 50000 Mk .,
26 55 000 Mk ., 62 60000 Mk , 35 70 000 Mk .,
24 80 000 Mk .. 27 90 000 Mk .. 15 100 000 Mk .,
11 110000 Mk ., 7 120000 Mk ., 12 130000 Mk .,
2 140 000 Mk .. 8 150 000 Mk . . 6 160 000 Mk ..
4 170 000 Mk . , 4 180 000 Mk ., 1 190 000 Mk.
und 35 Steuerpflichtige 200 000 Mark und mehr
Einkommen . Von 30 000 Mark bis 200 000 Mk.
gab es überhaupt 742 Einkommensträger . Die sehr
großen Einkommen sind fast jedes Jahr gewachsen.
In den Stufen 30 000 bis 200 000 Mk . waren 493
Steuerpflichtige 1905 , 572 1906 . 607 1907 , 658
1908 , 652 1909 und 683 im Jahre 1910 , um
1911 auf 742 emporzuschnellen ; das sind in Pro¬
zenten der Gesamtsumme der Steuerpflichtigen 0,64.

Stuttgart,  16 . Jan . Bei der Wildparkstation
geht das aus der Knospstiftung  erbaute Erhol¬
ungsheim  für weniger Bemittelte , die einer öffent¬
lichen Versicherung nicht angehören , der Vollendung
entgegen , so daß das Heim im Laufe des nächsten
Frühjahrs bezogen werden kann . Die Stiftung , die
im Jahre 1907 errichtet wurde , betrug 2 Millionen
Mark , wovon etwa 800 000 für den Bau des
neuen Heims nebst Grunderwerb verwendet wurden.

Stuttgart,  17 . Jan . Das Topographische
Bureau des Kriegsministeriums hat in neuer Be¬

arbeitung die große Umgebungskarte von Statt - z Freudenstadt,  17 . Jan . Auf der angekündigtengart.  Ausgabe ^ ., schwarzer Umdruck mit blauen j Versammlung von Wasserwerksbesitzern in derGewässern , 1 : 100 000 — in der Hauptsache den
Neckarkreis umfassend — herausgegeben . Die Karte
wird nur zum Dienstgebrauch an die Truppen , sowie
an Militär - und Zwilbehöiden und zu Lrhrzwecken
an Schulen for den Gebrauch der Lehrer und Schüler
abgegeben . Die Karte (Ausgabe X) ist im Buch¬
handel nicht käuflich. Die Ausgabe L — fünf
farbig — erscheint später . Etwaige Bestellungen
auf elftere Karte — unaufgezogen 50 Pfg . — auf¬
gezogen 1.15 Mark sind bei den K . Oberämtern
einzureichen.

Stuttgart,  18 > Jan . Am nächsten Kaiser¬
preissingen in Frankfurt  will sich der Beamten¬

Umgegend erstattete seitens des Verbandes württ.
Wafferkcaftbesitzer der Syndikus Dr . Marquard
einen Bericht über die Schädigung der Wasserwerks¬
besitzer durch das Wassergesetz , besonders aber im
Schwarzwald durch den häufigen Wasserentzug , der
auf die unklaren Bestimmungen der Artikel 1 und 3
des Gesetzes zurückzuführen sei. Die Praxis habe
ergeben , daß das Verbot der Wegleitung privater
Gewässer und Quellen leicht zu umgehen sei. Der
Verband habe eine Eingabe an den Landtag ge¬
richtet und die Entschädigung der Werksbrsitzer in
allen Fällen von Wasserentzug beantragt . Die Ver¬
sammlung beschloß einmütig , diese Eingabe zu unter-

singchor ' des" Allgemeinen Hutschen " Vechchemngs ' ! stützen und den B -zirksabgeordneten für di- WünscheVereins beteiligen j der Werksbesitzer zu mteressieren.c->- « . , . : Ebersbach  a . F .. 17 . Jan . Stadtschultheißen-Stuttgart,  18 . Jan . Im fl interautal  rm j auitssekretär Reichert  aus Nürtingen ist nunmehrKarwendelgebrrge ha ie vor Jahren dre Sektion z ^ Kgl . Kceisregierung des Donaukreises alsSchwaben des Deutsch Oesterre,chr !ch-n-Arprnverems j Schultheiß bestätigt worden Der bisherige Schult-ff? dauernstil erne der schönsten und geräumigsten ^ hxjßenamrsverweser Frank  hat Ebersbach verlassen.Schutzhüt . en,  das Hallanger Haus , gebM . das ^ Her Termin sür die Diensteinsetzung Reicherts stehtfür meyr als ein halbes Hundert Touristen Unter - j ^ ch nicht
kunst bat und sich großen Zuspruchs erfreuie . Nach ! Neckarsulm,  14 . Jan . Der von hier gebürtigedrerzebniahngem Bestehen rst letzt das Schneider Kleinschrot hat di - aus Gellmersbacheiner Lawine zum Opfer gefallen , die von den Hängen
des Suntiger Riß herabkam und das ganze Bauwerk
bis auf einige Teile des Erdgeschosses einfach hinweg¬
fegte . Menschen befanden sich zum Glück nicht darin.
Einige Scharnitzer Jagdhüter , die die > üttenaufsicht
im Winter übernommen haben , fanden das Haus
ebenso wie die ncchegelsgrne Hütte der Köhleralpe
vernichtet vor . Die Lawine soll schon vor mehreren
Tagen niedergegangen sein . Das auf einer Höhe
von 1740 Metern mit der Front gegen die Speckbart¬
spitze und das Lafatscher Joch zu gelegene Haus
sollte im nächsten Jahre einen Anbau erhalten . In
der Touristenwelt , die das Karwendelgebrrge bevor-

O/A.  Wrinsberg gebürtige 29 Jahre alte und in
Frankfurt mit dem Kutscher Epple verheiratete
Tochter Pauline der Weingärtnersfamilie Karl Rößle
während Ser Abwesenheit ihres Mannes im Schlaf
überfallen und , als er seine unsittlichen Absichten
nicht erreichen konnte , mit zwei Schüssen in Kopf
und Brust gelötet.  Der Mörder hat sich darauf
selbst durch einen wohlgezielten Schuß das Leben
genommen.

Vom Oberamt Gerabronn,  17 . Januar.
Ein besonders geschäftiges Leben entwickelt sich zur
Zeit auf dem großen See in Schrozberg . Nicht nur
daß viele Wirts der Umgebung hier ihr Eis holen.

Schwaben erlitten hat . nicht weniger beklagen als in
der Sektion selbst.

Feuerbach,  17 . Jan . Die Firma Robert
Bosch - Stuttgart hat über 300 Ar Bauareal umdie Summe von rund 330 000 Mk . teils von der
Gemeinde , teils von Privaten erworben.

G . m. b. H . - Stammanteile und Wehr¬
beitrag.  Die „Vereinigung der G . m . b. H . in
Württemberg " veranstaltet Mittwoch den 21 . Januar
1914 zu Stuttgart  im Saale der ..Bauhütte"
eine Besprechung über die Frage : „Wie bewerte
ich meinen Stammanteil für den Wehrbei¬
trag ?", zu der alle Geschäftsführer und Gesellschafter
von G . m. b. H . in Württemberg eingeladen sind.
Die G . m . b. H . als solche ist bekanntlich der Wehr-
öeitragspflicht nicht unterworfen , dagegen die Besitzer
von Stammanteilen der G . m. b . H .. die Gesellschafter.
Bei dem Mangel präziser Handhaben im Gesetz für
die Bewertung der Stammanteile will die „Vereinig¬
ung " in der geplanten Besprechung alle in Betracht
kommenden Gesichtspunkte für die Bewertung zu¬
sammenstellen und erörtern lassen.

Waggons ins Taubertal . Der Preis für den 200
Zentner fassenden Waggon beträgt 30 ^

Mergentheim,  17 . Jan . In voriger Woche
wurden dem Schafweidepächter von Edelfingen wieder
13 Stück Schafe zerrissen  und 6 Sitick von
einem Hund verletzt . Es ist dies in wenigen Wochen
das zweitemal . Der beißende Hund wird nachgerade
zum Bauernschreck . Man fahndet jetzt eifrig nach ihm.

Bus StaSt» Bezirk unS Umgebung.

Neuenbürg,  21 . Jan . (Schwurgericht .) Für
die am 28 . Januar beginnenden Sitzungen des
Schwurgerichts Tübingen sind als Geschworene fol¬
gende Herren aus dem Bezirk ausgelost worden:
A . Bleyer,  Fabrikant in Neuenbürg . H . Hummel,
Lederfabrikant in Birkenfeld . G . Seeg er,  Säge¬
werksbesitzer in Neuenbürg.

Neuenbürg,  18 . Januar . Wir machen noch
besonders aufmerksam , daß die Neuwahl  von Mit¬
gliedern der Handelskammer Calw am morgigen
Dienstag den 20 . Januar d . I . staltfindet . Die

Marga.
Roman von C . Crone.

15) (Nachdruck verboten.)
Ein tiefer Seufzer , als litte sie selbst unter dieser

Neuerung , glitt über die beredten Lippen der Baronin.
Daß sie für Ideen eintrat und Forderungen stellte,

die sie für ihre Person nicht im entferntesten zu ver¬
wirklichen gedachte , galt ihr zur Zeit nur als ein Mittel,
den Sohn von Gedanken abzuleuken , die unbequem zu
werden drohten.

Es klang gut , wenn sie so sprach , und das Pathos,
mit dem durchsichtigen Trauerschleier , war dem etwas
sentimentalen Gemüt des Zuhörers angepaßt.

Das Klopfen aus dem Schilde der Vorfahren war
nicht ganz ohne Wirkung geblieben , obgleich es Baron
Hannibal nicht für eine unabweisbare Pflicht ansah,
sein Herz aus dem Altar der Fcudalitat zu opfern.

Aber — Noblesse oblizs ließ sich nicht ablengnen.
— Die Devise um den Eichenzweig war auch nicht von
den Vorfahren in das Metall eingegraben , um vorn
Rest der Zeit und der Willkür der Nachkommen zerstört
zu werden . Das erkannte niemand williger als er.

„Allzeit bereit " , hieß es , und nicht zum mindesten,
wenn es galt , rür den Glanz und das Bestehen der
ererbten Veivflichtnngen einzntreten.

Die Geldfrage gehörte auch dazu . Erst recht . War
der Besitz gefährdet , dann mußte vorläufig alles andere
zurückstehen , bis man sah , wie weit das Unheil vor¬
geschritten war.

Mit dem Vater die Sache zu besprechen , würde sicher
ohne ein zuverlässiges Resultat bleiben . Von jeher
waren Geldsachen Baron Erich unsympathisch , und daß
er in diesem Falle eine genauere Uebersicht über „ Soll
und Haben " hatte , als es sonst seine Gewohnheit war,
konnte man kaum annehmen.

Also hieß es pflichtgemäß : zunächst nach Linden¬
walde.

Als Baron Hannibal in seinem Sinnen hier an¬
gelangt war , stieg Biancas Bild in seiner ganzen
blütenreichen Anmut und Frische noch einmal vor ihm
aus und seine Seele wand sich unter der eisernen Faust
der kühlen Vernunft.

Die Freifrau behielt den Sohn im Auge.
Den stummen Kampf in seinen Zügen deutete sie zu

ihrem Vorteil , und nicht mit Unrecht.
War es erreicht , daß er jetzt abreiste , ohne vorher

seine Werbung anzubringen , dann war viel gewonnen.
Das Uebrige ließ sich zurechtformen.
Mit einer jähen Wendung trat Baron Hannibal

auf die Mutter zu.
„Es wird mir schwer, aber Du magst darin recht

haben , daß es notwendig ist, nach Lindenwalde zu
fahren . Eins jedoch betone ich ausdrücklich , Mama,
meine Hoffnung und mein Ziel in Betreff meines
Lcbensglücks gebe ich nicht auf . Der Zeitpunkt mag
ins Kommende verwiesen werden — ich sehe es ein —
weil die Verhältnisse es verlangen , aber die Thatsache
selbst bleibt bestehen . Ick verlange es als mein heiliges
Recht , später um Vlanca zu werben . Für jetzt gehören
Zeit und Gedanken dem Besitz. Später dem Glück !"

„Versteht sich" , war die knappe Antwort.
Die Baronin senkte den Blick , daß er daS

triumphierende Aufleuchten nicht sähe.
„Ich werde noch vor Mittag reisefertig sein."'
Damit wandte er sich zum Geben.
„Zum Abschieduehmen just das rechte Wetter ",

dachte Baron Hannibal , indem er die Stufen zum
Garten langsam hinunterstieg . Den Kaffee hatte er
unberührt auf dem Tisch stehen lassen.

Die Baronin schien jetzt das Getränk mit großem
Behagen zu genießen.

Als sie eine zweite Tasse eingoß , streifte ihre Hand
den Brief , der neben ihr lag.

Die schönen Lippen teilten sich zu einem zornigen
Ausbruch und mit einer unwilligen Bewegung schnellte»
die schlanken Finger den Unglücksboten bei Seite.

„Ein abscheulicher Streich !"
„Und doch — gerade zur rechten Zeit !"

i
Fünftes Kapitel.

Ein paar Stunden später standen Vater und SoH»
sich gegenüber . Letzterer , um sich zu verabschieden.

Die Ereignisse des Morgens lasteten auf seinem
Gemüt mit erdrückender Wucht , um so mehr , als die
ausführlicheren Mitteilungen , die Baron Erich dem
Sohne jetzt gemacht , trostlos genug geklungen hatten.

Dem jungen Freiherr » bangte vor der Aufgabe,
die eine eiserne Notwendigkeit ihm ausbürdete.
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Wahl erfolgt in den Rathäusern von Neuenbürg.
Herrenalb und Wildbad je in der Zeit von 2 bis
3 Uhr nachmittags. Auszutretsn haben diesmal aus
der Handelskammer: Eugen Dreiß , Kaufmann in
Calw, Julius Wilhelm Münster , Fabrikant in
Baiersbronn, Hermann Rüdiger , Kaufmann in
Herrenbrrg; durch den Tod ist ausgeschieden: Albert
Koch, Fabrikant in Rohrdorf. Diese vier Mit¬
glieder sind durch Neuwahl auf sechs Jahre zu er¬
setzen. Die jetzt austretenden Mitglieder sind wieder
wählbar. In der Handelskammer verbleiben die
Mitglieder: Karl CommereU . Fabrikant in Höfen,Karl Wilhelm Lutz. Kaufmann in Altensteig.Stadt,
Erwin Sannwald , Fabrikant in Calw, Georg
Wagner , Kommerzienrat in Calw. Otto Wagner.
Fabrikant in Calw. Im Interesse der wichtigenSache ist eine recht rege Wahlbeteiligung erwünscht.

Neuenbürg,  19 . Januar . Daß un« die am
10 ds. aufs Neue bescherte Schneelandschaft  so
lange erhalten bliebe, daran wollte nach all dem
raschen Wechsel der Witterung wohl niemand glauben.
Die ganze vergangen« Woche über hatten wir einen
beständigen Frost , der sich an den beiden Tagen
vom Donnerstag und Freitag sogar auf 8" k steigerte.
Seit Samstag ließ diese Kälte etwas nach. Der
gestrige Sonntag war bei 3 ° U. ein schöner, sonnen¬
bestrahlter Wintertag, der zur Ausübung des Winter¬
sports jeglicher Art fleißig benützt wurde. Heute
zeigt das Thermometer nur noch 1° unter Null.
Der Himmel ist bewölkt und verheißt neuen Schneefall.

Calw,  17 . Jan . Wie nun näher bekannt wird,
wird der beim hiesigen Postamt angestellle und in
Untersuchungshaft genommene Sekretär K. beschuldigt,
einen Einschreibebrief ausgewechkelt und einen später
aufgegebenen Brief unterschoben zu haben. Der
Inhalt beider Briefs betraf Pariser Rennwetten.
Anstifter der Sache ist der gleichfalls verhaftete
Pforzheimer KaufmannE. R., der auf diese betrüger¬
ische Weise eine Rennwette zu gewinnen hoffte.

Nagold,  16 Januar . Ein Lehrling übte sich
gestern nachmittag auf dem Stadtacker im Terzerol-
schießen; dabei verirrte sich die Kugel in das Wohn¬
zimmer eines nahegelegenen Hauses, zum Glück ohne
jemanden zi; treffen. Wegen Tragens einer Waffe
und unerlaubten Schießens wurde der junge Mensch
zur Anzeige gebracht.

Nagold,  17 . Jan . In Egenhausen  stach
der 22 Jahre alte frühere Silberarbeiler und jetzige
Hausknecht Johann GeorgSeeger  seinen Stief¬
vater, den Sattler Georg Kirn, mit einem großen
Brotmesser in die Brust. Bei dem Versuche, dem
Täter das Messer zu entreißen, verletzte sich Kirn
an der Hand. Der Täter ist flüchtig.

Pforzheim,  15 . Januar . Ein Hr. Pfeiffer
aus Stuttgart besitzt hier auf dem Rod, am Ende
der Friedensstraße, eine Villa, die zurzeit leersteht.
Die Umwohner bemerkten nun in einer der letzten
Nächte, wie drei Einbrecher dort eindrangen. Sie
hatten bereits einen Fensterladen mit einem ge¬
stohlenen Pickel erbrochen, als ein Nachbar zwei
Schrotschüfse auf sie abgab, worauf sich die Kerle
zurückzoaen. Andern Tags fand man im nahen

Walde unter einem überhängenden Felsen ihr Lager. ;
Die Polizei und die Polizeihunde kamen aber zu spät, j

Vermischtes.
Banditen als Mönche . In Olmedo,

einem alterlümlich kastilianischen Städtchen, kehrten
unlängst zwei ehrwürdige Dominikanermönche bei
dem reichen Gutsbesitzer Justo Martinez ein und
erbaten die Gastfreundschaft. Der Hausherr gab
ihnen ein reichliches Abendessen. Nachdem die
Dienerschaft zu Bett gegangen und der Gastgeber
im Speisesaat allein mit seinen Gästen war, zogen
diese plötzlich Revolver  hervor und forderten ihn
auf, 25000 Peesetas auszuliefern, wenn er nicht
sterben wolle. Marttnez gab diese Summe heraus;
sodann zwangen die Mönche ihn. sie hinauszubegleiten.
Im nahen Wald, wo sie die Kutten abwarfen, und
die Pferde bestiegen, suchten sie das Weite.

104 Jahre alt.  Wir lesen in den „M.N.N.":
Geboren am 11. Januar 1810 zu Oberding bei
Erding, wird unsere Münchner Mitbürgerin Frau
Cordula Burger  am 11. Januar 104 Jahre alt,
ein Aller, das im Gegensatz zu ähnlichen Fällen
durch das Geburtszeugnis der Matrone einwandfrei
nachgewiesen ist. Frau Burger, die noch vor einigen
Jahren erstaunlich frisch war, ist recht hinfällig
geworden, sie sieht und hört kaum mehr und kann
sich nicht mehr selbst fortbewegen, erfordert also eine
außerordentliche Pflege, die ihr von ihren beiden
Töchtern, der 61jährigen Sekretärswitwe Therese s
Burger und der 74 jährigen Cordula Burger, in i
aufopfernder Weise zuteil wird. Den größten Teil s
des Tages bringt die Greisin im Bett zu. Zu l
Mittag gegen 1 Uhr bekommt st« eine Tasse leicht z
eingekochte Suppe und abends leere Fleischsuppe. ;
Hin und wieder verlangt sie auch nach Bier, das ^ihr aber nur mit Zucker versüßt schmeckt. Um 4 Uhr »
geht sie meistens ichon wieder zu Bett. Trotz ihrer i
körperlichen Hinfälligkeit ist Frau Burger noch recht I
gesprächig; kommt sie einmal ins Reden, dann geht i
es ununterbrochen fort, stellenweise ganz folgerichtig, i
meist aber kunterbunt durcheinander. Da wechseln!
Bilder aus der Jugendzeit mit Erinnerungen aus ;
Brautzeit und Eheleben, und ihr vor 54 Jahren ^
gestorbener Mann spielt eine große Rolle in ihren ?
Memoiren. Doch hat sie keine rechte Freude mehr !
am Leben. „Jetzt sag'ü S ' mir alleweil, daß i !
scho so alt bin. warum ko i denn net sterb'n?" j'
äußert sie wiederholt. „Was tua i denn no auf i
dera Welt; i bin zu nix mehr nutz und bin nur alle zLeut a Last. So vut Leut sterb'n, warum derf ;
denn i net sterb'n? Freili, krank bin i net, eff'n j
ko i no alleweil und schmeck'« tul's ma al Aba !
seg'n tua i net, hör'n tua i net, arbeil'n ko i nix ^mehr und muaß sitz'n bleib'n , wo's mi hinsetz'n. ;
Dös is halt koa Leb'n net mehr." ^

Der Wolkenkratzerhut.  Kein Tag ohne!
neue Modetorheit. Die neueste, die die Herolde der
Pariser Hutkünstler ausposaunen, ist, wie der „Kon¬
fekt" mitteilt, der „Wolkenkratzerhut." Besagter
Wolkenkratzerhut mißt, wenn er sich in bescheidenem

Umfange hält, 37 Zentimeter; die durchschnittliche
Höhe dieser Hutform beträgt aber 60 Zentimeter
und die allerkühnsten Modelle „erheben" sich bis zu
136 Zentimeter. Man wolle sich dies anschaulich
vorstellen: ein Frauevköpfchen überragt von einem
Turme, der vom Rande bis zur Federspitze über
1 ^3 Meter mißt. Der Vergleich mit einem Turm
ist übrigens nicht zutreffend, sondern dieser Hut hält
sich mehr an die Form der Pagode. Er steigt also
in drei, vier oder fünf sich mehr und mehr verjüng¬
enden Terrassen auf und die Krönung des ganzen
herrlichen Gebäudes bildet dann eine Aigrette oder
aber eine lange schwarze Feder. Unpoetische Gemüter
erinnert das Modell des Wolkenkratzers einigermaßen
an einen lang ausgezogenen Lampion, wie er bei
uns wohl zur Herstellung „venezianischer Nächte"
angewandt wird. Wenn der Wolkenkcatzerhut wirklich
in Mode kommt, und wer wagt nach dem, was wir
in den jüngsten Jahren im Reich der Mode erlebt
haben, dies kühnlich zu verneinen, so können wir
allerlei erleben. In keinem Wagen, in keiner Eisen¬
bahn, in keinem Kraftfahrzeug, so wie sie jetzt sind,
findet eine Dame mit diesem Hauptschmucke Unter¬
kunft; und wenn sie auch nur von guter Mittelgröße
ist, so wird ihr überhaupt das Durchschreiten von
Türen bürgerlichen Umfanges zu einer großen
Schwierigkeit werden. Also: Aendern wir unsere
Wagen, unsere Eisenbahnen und machen wir Türen
und Zimmer höher. So will es die Mode des
Wolkenkcatzerhutes!

An kalte» Tagen schätzt man eine warme Suppe
doppelt hoch. Sie belebt und kräftigt viel mehr als mancher
Trank, der zur Erquickung bei frostigem Wetter dient. Nun
bereitete das Kochen einer guten Suppe der Hausfrau früher
oftmals Schwierigkeiten. Heutzutage kann sie aber ohne
Mühe und Kopfzerbrechen täglich eine andere wohlschmeck¬
ende Suppe auf den Tisch bringen. Stehen ihr doch Maggr's
Suppen in 43 verschiedenenSorten zur Verfügung. Ein
Würfel für 2—3 Teller nahrhafter Suppe kostet nur 10 Pfg.
Wie praktisch sind solche billigen Küchenhelfer bei der heut¬
igen besonders schweren Wirtschaftsführung!
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46) (Nachdruck verboten.)
„Es Wird schwer werden, die Güter unverkürzt zu

erhalten, da sie nicht Majorat sind", fuhr Baron Erich
im Gespräch fort. „Ich hätte das von Anfang an
berücksichtigen sollen. Es giebt einen festeren Hinter¬
halt, wenn Verwicklungen eintreien. In den jüngeren
Jahren jedoch geht man sorgloser mit solchen Sachen
Am, ist an den festen Besitz gewöhnt und meint, daß er
gar kein Ende nehmen kann. Nachher wachsen die
Bedürfnisse und dementsprechend die Summen, die ver¬
braucht werden. Zeitweise verliert man den Ueberblick
flnd später läßt es sich nicht wieder ansgleichen, kurz,eins kommt zum andern, und hat man dazu untreue
Untergebene, ja, dann kann man mit ziemlicher Sicherheit
den Schluß Voraussagen."

Der Sohn schwieg. — Er batte kein Recht, dem
Vater Vorwürfe zu machen. Hatte er doch selbst sorglos
in den Tag hineingelebt, bis die Aufrüttelung ihn nun
fast überwältigte.

„Ich will Dir von heute an unbeschränkte Vollmacht
für die Bewirtschaftung, und vor allem für die Er¬
haltung der Güter geben, Hannibal. Sieh, was Du
damit machen kannst. Ich meine, es ist besser, Deine
junge Kraft und das theoretisch erworbene Wissen dem
Besitztum in vollem Umfange zu gute kommen zu lassen.
Es noch einmal mit einem fremden zu versuchen, scheint
mir der Anfang neuer Verwicklungen. — Für meine
Person habe ich es zu spät erkannt, daß, wenn man die

Leitung nicht selbst praktisch versteht, man in den
Händen anderer ein Objekt der Abhängigkeit ist."

Hannibal nickte zustimmend. Sprechen mochte er
nicht. Was hätte er auch sagen können? Tröstliches
gab es nicht und das, was sich ihm ans die Lippen
drängte, konnte leicht verletzend werden.

Mit einem Gefühl, als drehe die Erde sich seit
Stunden so schnell, daß ihre Bewohner taumelnd hin
und her schwankten, wandte er sich stumm ab.

Fast frauenhaft leicht und weich legte sich die Hand
des Vaters auf seine Schulter.

„Ich will nicht unerwähnt lassen, mein lieber Sohn,
daß ich das nächste und natürlichste Hilfsmittel in einer
reichen Heirat erblicke. Sieh Dich um. Hannibal. —
Es giebt vermögende Mädchen aus standesgleichen
Familien, die, wenn auch nicht unbestrittene Schönheiten,
doch im Besitz so vieler Vorzüge sind, daß sie wohl
imstande sind, ein Männerherz zu gewinnen. Daß ich
in erster Linie an Fanny von Patry denke, wirst Du
erklärlich finden. Sie ist sehr reich, brillant erzogen
und ein kluges Mädchen."

Baron Hannibal zuckte die Achseln.
„Mein Geschmack sind derartige junge Damen nicht",

der Tou hatte eine spöttische Klangfarbe, „sie stellen zu
sehr in den Vordergrund, daß sie etwas Besonderes
sind und für einfache Menschen ist es ermüdend, fort¬
während auf dem Kothurn herum zu balancieren."

„Wenn ein junges Mädchen der Oberflächlichkeit
abhold ist, kann ich das nur als einen Vorzug ansehen",
erwiderte Baron Erich mit sichtlichem Interesse. „Meiner
Meinung nach bist Du blind, Hannibal, wenn Du nicht
die vielen Vorteile gerade dieser Verbindung einstehst.

—Und die Versicherung kann ich Dir geben, die Eltern
weisen Dich nicht zurück. Fanny selbst ist—glaube ich
— auch bereit. Baronin von Dahlberg zu werden."

„Die Wertobickte mögen wohl im Kurs ziemlich
gleich stehen", antwortete der Sohn bitter, „aber ein
Handel bleibt es trotzdem."

„Warum solltet Ihr Euch nicht gegenseitig lieb
gewinnen? — Oder", — es hörte sich fast wie eine
schreckhafte Befürchtung an, „hast Du vielleicht schon
eine andere Wahl getroffen?"

Hannibal zögerte. Ein würgender Druck schnürte
ihm die Kehle zu. Nach dem Vorangcgangenen mar
eine Anssprache kaum möglich.

„Ich halte die Absicht—das heißt— ich habe—
—Bianca von Holten sehr lieb. - Jetzt werde ich
-selbstverständlich - vorläufig warten." —

„Blauen von Holten?" wiederholte der Baron
gedehnt. „Der Gedanke ist mir nie gekommen, daß
diese Spielerei einen ernsten Hintergrund haben könnte.
Bianca von Holten ist ja ganz nett, aber— glaube
mir — unbedcniend. — Ans die Dauer sogar lang¬
weilig, und wird, als Deine Frau, keine besondere Figur
machen. Dazu die ganz einfache Vermögenslage. Zur
Zeit darfst Du diese nicht außer acht lassen. Honst-mm - i ücr Gefühle läßt sich eben nicht
streiten."

Es entstand eim Pause, die beide als lästig
empfanden.

Baron Hannibal sah hinaus in den rieselnde»
Regen. — Wie war alles so ganz anders gekommen«
als er sich gedacht!

(Fortsetzung folgt.)



Kmtliche Bekanntmachungen und privat - ktnseigM-
K. OberamL Ymenöürg . !

Untecrichtskurse über Obstbaumzucht.
Im kommenden Frühjahr werden wieder Unterrichtskurse

über Obstbaumzucht an verschiedenen Orten des Landes abge¬
halten . Hiebei erhalten die Teilnehmer nicht nur einen leicht
faßlichen theoretischen Unterricht , sondern auch eine geeignete
praktische Unterweisung für die Zucht und Pflege der Obstbäume.
Die Dauer der Kurse ist auf zehn Wochen — acht im Frühjahr,
und zwei im Sommer — festgesetzt. Die Gesamtesten für den.
Besuch eines Kurses (Kost . Wohnung und Lehrmittel ) mögen ^
etwa 160 ^ betragen ; unbemittelte Teilnehmer haben Aussicht!
auf einen Staatsbeitrag bis zu SO ^

Zulassungsgesuche sind bis längstens 20 . Februar ds . Js.
an das Sekretariat der K . Zentralstelle für die Landwirtschaft
in Stuttgart einzusenden.

Näheres ist aus der Bekanntmachung dieser Zentralstelle
vom 3. Januar 1914 (Beilage zu Nr. 12 des Staatsanzeigers)
zu ersehen.

Die Gemeindebehörden werden auf diese Gelegenheit zur
Heranbildung von Gemeindebaumwärtern besonders aufmerksam
gemacht.

Den 17 . Januar 1914 . Oberamtmann Ziegele.

K. Hberamt WeuenSürg.

Karrdrsschafschau Ln Urach.
Am "Montag den 27 . April 1914 wird in Urach die jähr¬

liche Staatsprämiiernng für ausgezeichnetes Schafvieh vorge¬
nommen.

Näheres s. Bekanntm . der K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft vom 10 . Januar 1914 (Beilage zu Nr . 12 des Staats¬
anzeigers ) .

Den 17 . Januar 1914 . Oberamtmann Ziegele.

Bezirks-Wittsverein Neuenbürg.
Am Donnerstag den 22 . Januar '1914,_MI

präzis S Uhr nachmittags , M  Z
findet im Gasthof zum „ Bären " in Alvuvirdiirx
unsere diesjährige

General - Versammlung
statt.

Tages ' Ordnnug : 1. Geschäftsbericht, 2 . Kassenbericht,
3 . Neuwahl des Vorstands und des Ausschusses,
4 . Besprechung über den Wehrbeitrag . S. Verschiedenes.

Hiezu laden wir unsere Mitglieder sowohl , als auch die¬
jenigen Kollegen des Bezirks , die der notwendigen Organisation
des Wirtsberuses noch ferne stehen , zu recht zahlreichem Besuche
höfl . ein . - .j FH -

W W Der Ausschutz.

! K. Forstamt Lie- enzell.

SWtdekbhch-PnImf.
Am Samstag den 24. Januar,

vormittags 9 /̂, Uhr,
werden im „Ochien " zu Liebenzell
aus dem Staatswald Monbach-
holde , Heusteig , Monakamerhang,
Monakamerkopf , Beutelstein ,Bu¬
chenhardt , Kirchhalde ,Finkenberg,
Steinberg , Mühlberg , Hauswald,
Wernersreute , Burckhardtsreute
verkauft:

Rm . Eichen : 2 Anbruch;
Buchen : 8 Scheiter , 7 Prügel,
35 Anbruch ; Nadelholz : 1
Scheitcr , 87 Prügel , 397
Anbruch.

bür cfis wohltuenden Lewere herz¬
licher Teilnahme beimlTinscheiäen «Zer krau

U !s

K. Forstamt Liebeuzell.

Nadklhoh-Stminhch-
Wikdkrvkkdans

im mündliche « Aufstreich
am Montag den 26. Januar,
MMvormittags 90s Ühr , W
in Liebeuzell im „Hirsch " aus
Staatswald Finkenberg , Denn¬
jächthalde . Tannberg , Kohlbach,
Bronnhalde , Sturzwald:

8 Fichten , 609 Tannen , 16
Forchen mit Fm . Langholz:
741 .. 7411 ., 85111 ., 77 IV .,
63 V . , II VI . Klasse und
Abschnitte . 61 I ., 18 II . Kl.

sprechen innigsten Dank aus.

Stuttgart.- - sLnuar 1914.

Die trvuernckkn ttinterbliebsnen.

?ür Xonciolenrkesuciic virct IieiÄicii Zecisnüi.

Dobel , 18. Januar 1914.

Verwandten , Freunden und Bekannten geben wir
die traurige Nachricht , daß unser l . Vater,
Großvater , Bruder und Schwager

werden auf emen Neubau von
pünktlichem Zinszahler sofort
oder in Bälde aufzunehmen
gesucht.

Offerten vermittelt unter Nr.
100 die Exped . ds . Blattes.

BckmimchW ! '
Mit Heutigem geben wir unserer w. Kundschaft die

Auflösung des Bertretervechältnisses mit der Firma

Gebr. Fächer, G. b.  H., Aamnatl.
tu Unterrrichenlmch«. Uenenbnrg
bekannt.

Wir werden nun die dortige Gegend wieder direkt
durch einen unserer Herrn bereisen lassen.

Etwaige Anfragen bezügl . Preise w. können direkt
an unser Büro in Stuttgart oder auch an die Firma
Gebr. Vetter A.G. Ziegelwerke Pforzheim u. Mühlacker
gerichtet werden.

Verkaufs-Dem « siidd. Ziezelmrke
G. m. b. H., Stuttgart.

Der Verkant cker TVaren eines

W> wirä in Oommission 2n vergeben Zesnekt . M
Olkert. nnt . 8 . V . 3393 an knä . Älosse , 81nttAart . ^

ll

alt ^Valäkornrvirt,
heute morgen 5 Uhr im Alter von nahezu

74 Jahren nach langem Leiden sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung : Dienstag den 20. d. Mts ., nachm. 2 Uhr.

L 8
lsoi er clem ancis-i-noWvcci'
iäOisttonIicr>rum XDialro Uu-lien kiecleckLil rrv i,-nau-
licn IN allen /tpniNelvnuiXrVe
NM kt« r a Ono-Lctr-jcklcj l 14k

bliecierls ^en in Xvvsubüi -A: ^ .po-
ttieke von bi. öo ^ enliarät;  in
llsrreii8 .1I) : -tpotkeke von W.
Irsnüler;  in llökeii : OioZerie

von Xib . LteZmaier.

Vergebung von Lamrbeiten.
Für den Neubau  eines Lehrerwohnhauses in

Loffenau sind folgende Arbeiten im Abgebotsverfahren zu
vergeben:
1. Beton- u. Maurerarbeit,
2. Dachdeckerarbeit,
3. Zimmerarbeit,
4. Treppenarbeit,
5.  Flaschnerarbeit,
6. Znstallationsarbeit,
7. Gipserarbeit,

8. Schreinerarbeit,
9.  Glaserarbeit,

10. Verschindelungsarbeit,
11. Schlosserarbeit,
12. Schmiedarbeit,
13 . Malerarbeit und
14. Tapezierarbeit.

bleckten
näss . u . Irocksns Sokuppsn-
klsckle , Ssi -tklsckts , slcropk.

offene ^üke !
8e !nsckL <cken»^ cierdsine .böss
k̂ irißssr » alte V̂unclen sin ^ okt

sekr kartnäckiß '.
^Ver disksr ver -̂ eblick auktieilunA tiokkts.vei'sud 'ienoek
üis dswätirts u . ärrtl . errrpk.

Kino - Lsibs
k r̂e ! von sckääl . 6sstLncZts !1.

Oose 1.15 u . 2 .25.
verlange auscirüdcliekKino u. sckteASnauankciiê L.

Kick . 8ckube »-1 L Lo ., 6. m. b. ü.
V/sinbölilü- vrsrclsn.

Lu kisbvn in sllsn ^ potksksn.

! Die Unterlagen können auf dem Rathaus in Loffenau
eingesehen werden , woselbst auch die Angebote (verschlossen) bis

Mittwoch den 24 . ds . Mts ., abeuds « Uhr,
einzureichen sind.

in schöner Avswahl empfiehlt
E . Meeh 'sche Buchhaudlg.

Herrenalb , den 16. Januar 1914.
Stadtbaumeister Schuaitrnann.

WMWs üMIilM «,,ch »r.
Zur Lieferung der

ZlikfMsWgk
für den amtlichen Verkehr

der Gemeinden
empfiehlt sich bei gleichen Preisen
wie die auswärtigen Groß¬
geschäfte die
C. Meeh'sche Bnchdruckerei.

Zur Einführung eines neue »,
vorzügl. bewährten Trocken-
Fenerlösch-Apparats wird für
das Oberamt Neuenbürg

.LVerkiinstt gesucht.
Der Apparat ist enorm billig,
daher in jeder Haushaltung
leicht verkäuflich . Geeign . Off.
erbeten sub „8 . 4. 3382 " an
LuäolkAlosse , StllttKatt.

Druck und Verlag der C. Meeh 'sche» Buchdruckerei des Enztälers (Inhaber G. Covradi)  in Neuenbürg.

Erscheint
Montag , Mittwoch,

Freitag und Samsta,
Hkr«is Vierteljahr!. :

kr Neuenbürg I.3i
Durch die Post bezoger
Kn Vrts - und Nachba
srts <Verkehr I .3<
tm sonstigen inlänl
Verkehr ^ 1.40 ; hiez

je 20 Bestellgeld.
Abonnements nehmen al
ssostanstalten und ssostbote

jederzeit entgegen.

^ 12.

i

Im Berline:
vergangenen Sonn
und Ordensfest
Die Hauptmomew
immer die große 5
Akt im Rittersaals
in der Schloßkapel
Saale und den c
Verlaufe der Tafel
kurz „auf das A
früheren Ritter " .
Anzahl der durch L
Persönlichkeiten ; w
wissen, befindet sn
anläßlich der Zaber
deur des Jnfanler
jetzt Dekorierten,
3 . Klasse mit der (

Berlin,  20 . .
im Königlichen Sä
kanzlers  entgegen.

lieber die And
Reichslandes , Grc
Woche beim Kaist
nichts näheres beka
über den Verlauf d
politischen Folgen fi
welch' letzteren auch
lich in -einiger Zeii
Grafen Wedel von '

Berlin,19 . Ja
ratstisch ist Staatsse!
Präsident Dr . Kai
2 .20 Uhr . Es wird
des Innern  fortgi
(Z ) : Der Rückgang
deutlichsten in den
Imports an gemün
ist international unk
Verbindung stehen.
Konjunktur sehen wir
Markts und zwar ni
in Rußland und Fr>
kommunaler Anleihe
kommen und eine wei
Die Einfuhr der No
letzter Zeit - etwas zu
schaftslage hat sich bed<
war im vorigen Iah
land dem Ausland
Ursache liegt in der g
Viehzucht . Wenn in
Fleischpreise hoch fin
Ursachen als unsere
mit den Getreideprei
das Rheinisch - Westfä
Stahlwerksverband i
gegenüber dem Ausla
der Staat ein gewisses
haben . Der Staatss
sorgen , daß die Zol
Rußland verschwinden
der Regierung gegen»!
die zahlreichen deutsi
bringen drohen , ist r
Der Rückgang der Ko
eingetreten , sondern w.
Zu begrüßen ist es, d
das Papiergeld gewö
Volkswirtschaft elastisch
noch der Scheckstempel,
erwarten wir begierig,
der Kartelle,  halten
aber für eine Notwen
ganzen Volkswirtschaft
liehen wird , die wiedc
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